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Ä^ALPENBLICK
Der Wirt eines Berggasthofes unterhielt
sich mit einem Professor, der die Ferien
in seinem Hotel verbrachte. «Sagen Sie

einmal», wollte er von dem Gelehrten
wissen, «woran erkennt man eigentlich
im Gebirge, wie hoch man sich über dem
Meeresspiegel befindet?»
Der Professor fixierte sein Gegenüber
mit einem durchdringenden Blick: «Am
genauesten an der Höhe der Hotelrechnungen!»

«¦

Völlig unerwartet packte eine Dame ihre
Siebensachen zusammen und kündigte
sofort ihr Zimmer im Ferienhotel. «Wie,
Frau Dötterli, Sie wollen schon wieder
abreisen?» erkundigte sich der Portier.
«Ich glaubte, Sie wollten noch eine Woche

hierbleiben!»
«Ich hatte auch tatsächlich die Absicht»,
bestätigte Frau Dötterli. «Aber heute

morgen hat mir mein Mann noch
dreihundert Franken geschickt, ohne daß ich
ihn darum gebeten habe, und das, Sie
werden verstehen, gibt mir zu denken!»

«Ich werde alles tun, um Sie
zufriedenzustellen», versicherte der Hotelier, «Sie
sollen sich fühlen wie zu Hause.»
«Das lassen Sie nur bleiben», wehrte der
Gast ab, «- wenigstens in den Ferien
möchte ich meine Ruhe und Gemütlichkeit

haben.»

«In diesem Bett hat Goethe geschlafen»,
bemerkte stolz der Gastwirt.
Dem Gast machte das keinen Eindruck:
«So! Nun, hoffentlich haben Sie es
inzwischen frisch angezogen.»

fr

Werner wohnte in den Ferien in einer
kleinen Fremdenpension. Die Lage war
idyllisch, das Wetter herrlich, die übrigen

Gäste liebenswürdig, das Zimmer
sauber aber die Kost: Gemüse, Obst,
Salat - sonst nichts. Kein Wunder, daß
Werner und sein Magen knurrten.
Eines Morgens meinte die Wirtin: «Mir

« - - und wänn Si mini Werbig zruggwiised
friß ich en Wurm »

juckt schon den ganzen Morgen die rechte
Hand - das bedeutet seltenen Besuch!»
Da faßte Werner Mut und bemerkte
trocken: «Vielleicht ist es der Metzger!»

*
Ein amerikanischer Millionär übernachtete

in einer kleinen Gastgeberei. Als er
am Morgen die Rechnung erhielt,
bekamen die Augen Untertassengröße.
«Vier Franken für zwei Spiegeleier! Sind
denn die Eier plötzlich so rar
hierzulande?»

«Nein», flüsterte der Wirt, «aber die
Millionäre.»

(Notiert von Wysel Gyr)

Das kleine Erlebnis der Woche

Selbst in einer trockenen Anwaltspraxis
zeigen sich etwa erheiternde Beispiele
freundeidgenössischer Zusammenarbeit.
Ich sandte letzthin eine Anfrage an die
Einwohnerkontrolle von Orselina im
schönen Kanton Tessin. Die Antwort
traf prompt ein, allerdings unfrankiert,
so daß ich zuerst einmal die Spesen samt
Strafporto zu begleichen hatte. Ich
öffnete den Brief etwas unwillig, doch
sofort erhellte sich mein Gesicht: Außer
der verlangten Auskunft war nämlich
ein farbenfreudiger Prospekt im Couvert
inkl. Preisliste für Ferienhotels. «Diesen
Sommer die genußreichen Ferien im
sonnigen Orselina». Das nennt man
angebrachte Werbung. Nulli

8 NEBELSPALTER


	" - - und wänn Si mini Werbig zruggwiised friss ich en Wurm!"

